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MtllUMNimterWagmWii
im sowjetrussischen Maschinentrust

rp . Warschau,  26 . Februar.
Die Skandale häufen sich in der Sowjet¬

union . Wie eine Nachricht aus Moskau be¬
sagt , ist . man in der armenischen Republit
großen Unterschlagungen im Maschinenbau-
krust auf die Spur gekommen , die mehr als
eine Million Rubel betragen . Bisher wurden
l5 Verhaftungen vorgcnommen.

Die Untersuchung wegen der Unterschla¬
gungen beim Bau der Südural -Eisenbahn-
iinie . wo dreitausend Arbeiter und Ange¬
stellte seit November keine Löhne mehr er¬
halten haben , hat ergeben , daß die Schuld
bei der Eisenbahnverwaltung liegt , die im¬
mer behauptete , daß die Staatsbank kein
Veld schicke.

In Stalinow lDonezbecken ) mußte eine
Knlturansstellung wegen Sowjetfeindlichkeit
geschlossen werden , weil die Lage der ruf-
stschen Bauern vor der Revolution als zu
günstig dargestellt und die Entwicklung der
lutherischeti Bewegung in Deutschland und
ihre Sympathie für den Bauern zu anschau,
lick aeieiat worden war.

Mekvrberungen und Ernennungen
, an den Feier :agen der Nation

kk. Berlin 26 . Februar.

Um die Verbundenheit der Beamtenschaft mit
dem Führer und der nationalsozialistischen Be¬
wegung besonder «' zu betonen , hat per Reichs-
innennttnister angeordnet , daß Eri ennun -
neu und Befö >' d ri . ngen . Titelver-

ihungen , Höhereinstufungen
nachdem Ta risusw . vor ugsweise
an den Feiertage « der Nation,  also
am Tag der nat ' onc.lei . Erhebung (30 . Jan .) ,
amGebur ^ L ^ag des Führ - rs (20.
April ) , ain Tag der Arbeit (1. Mai ) , am
Erntedanktag und a . Tag der nationalsoziali¬
stischen Erhebung in München (9. Nov .) zu er¬
folgen baben.

Der Kewengedenktag am 17. Mürz
Staatsakt in der Staatsoper Berlin

kk. Berlin , 26 . Februar.

Wie wir erfahren , findet am Helden¬
gedenktag — 17. März — ein feierlicher
Staatsakt in der Berliner Staatsoper statt,
bei der der NeickswchrWinister eine An¬
sprache Hallen wird . Der Staatsakt wird aus
alle deutschen Sender übernommen.

Zeitlich getrennt vom Berliner Staatsakt,
finden Gedenkfeiern in allen Orten des Rei¬
ches statt , die an Standorten der Wehrmacht
von dieser , in anderen Orten von den
Hoheitsträgern der NSDAP , im Einverneh¬
men mit dem Volksbund Deutscher Kriegs-
qräber -Fürsorge durchgesührt werden.

Die Dienststellen der Reichsleitung der
NSDAP , am 1. März geschloffen . Wie der
„Bvltische Beobachter " meldet , sind am 1.
März anläßlich der Rückkehr der Saar zum
Reich sämtliche Dienststellen der Neichslei-
tung der NSDAP , in München geschloffen.

m MM
In der Sitzung des Ncichskabinetts wur¬

den eine Reihe wichtiger Gesetze beschlossen,
darunter die neue Vergleichsordnung und
die Einsührung des Arbeitsbuches.

Es stickt nunmestr so ant wie fest , daß Sir
Simon Mitte nächster Woche in Berlin zu
Besprechungen mit dem Führer und Reichs-
ka- ' ^ r eintressen wird.

In Sowjetrnßland hat man eine neue Mil-
lioncn -llnterschlagung am Maschinenban -Trust
ankgrdtckt.

Ter Aufenthalt des österreichischen Bundes-
kan ' lers in London hat b^ her zu keinen konkre¬
ten Besprechungen gejührt . _ __ ——

Die letzte » internationalen Truppen im
Saargebiet wurden gestern in ihre Heimat
abbesördert . Es waren Engländer und Ita¬
liener.

Der Besreiungstag ist im ganzen Saar-
gcbiet arbeitsfrei , die ausfallenden Löhne
werde » von den Arbeitgebern bezahlt.

Die Reichsregierung hat neue Gesetze erlassen
Gründliche Umgestaltung der Dergleichsordnung - Einführung eines Arbeitsbuches

Berlin , 26 . Februar.
Das Reichskabinett genehmigte in seiner Sit¬

zung am Dienstag zunächst die vom Reichs¬
minister des Auswärtigen vorgelegte Bekannt¬
machung über die Vereinbarungen und
Erklärungen aus Anlaß der Rück¬

liederung des Saarlandes.  Es
andelt sich hierbei um das bereits im wesent-

lichen bekannte Abkommen von Nom,
das insbesondere auch die Uebrrtragung
des Eigentums an den Saargru¬
ben , Eisenbahnen  usw . und die Rege¬
lung der Währung s-, Schulde n-
und Versich rungsfragen  enthält.

Weiter verabschiedete das Reichskabinett
die vom Reichsjustizminister vorgelegte neue
Vergleichsordnung,  die die Mängel
der geltenden Bergleichsordnung beseitigt
und die ganze Materie einer gründlichen
Umgestaltung unterwirft . Hierdurch werden
unwürdige Schuldner wirksamer alz bisher
vom Vergleichsverfahren ferngehalten und
die Versuche einzelner Gläubiger , sich aus
Kosten der Mitgläubiger Sondervorteile zu
verschaffen , nachdrücklichst unterbunden.

Angenommen wurde ein Gesetz über die
Beseitigung der Gerichtsferien,
ein Gesetz über den Waffengebrauch
der Forst - und Jagdschutzberech¬
tigten sowie der Fischereibeam¬
ten und Fischereiaufseher,  weiter
ein zweites Gesetz zur Aenderung des
Kraftfahrzeug st euergesetzes.  wo¬
durch eine weitere steuerliche Begünstigung
für Personen - und Lastkraftwagen emtritt.
insbesondere durch eine Bevorzugung der
Kraftwagen , die mit nichtflüssigen Treibstof¬
fen getrieben werden.

Verabschiedet wurde ein Gesetz über die
Einsührung  eines Arbeits¬
buches,  durch das ein einheitlicher amt¬
licher Ausweis über die Berufsausbildung
und die berufliche Entwicklung der Arbeiter
und Angestellten geschaffen wird.

Das Gesetz zur Aenderung des Ge¬
setzes gegen den unlauteren
Wettbewerb  schasst die Voraussetzun¬
gen für eine wirksamere Bekämpfung des
Schwindels bei Ausverkäufen . Ein Gesetz
zur AenderungdesHandelsgesetz-
buches  erleichtert insbesondere die Barein¬
zahlung bei Einlagen durch Zulassung der
Ueberweisung auf das Bankkonto . Das Ge¬
setz zur Befriedigung des Bedar¬
fes der Landwirtschaft an Ar¬
beitskräften  schasst für die Zukunft die
Möglichkeit , landwirtschaftliche Arbeitskräfte
auS berufsfremder Tätigkeit abzulösen und
der Landwirtschaft wieder zuzuführen.

Durch ein vom Neichswirtschaftsminister
vorgelegtes Gesetz wird der Uebergang
des Bergwesens aus das Reich
eingeleitet . Dieses Gesetz, das eine ver¬
mögensrechtliche Auseinandersetzung noch
nicht bringt , aber bereits die -Berghoheit und
die Bergwirtschaft zu einer Reichsangelegen,
heit macht und die Landesbergbehörden dem
Reichswirtschaftsminister unterstellt , ist als
der Vorläufer eines Reichsberggesetzes anzu¬
sehen.

Durch ein Gesetz über die Gewährlei¬
stung für den Dienst von Schuld¬
verschreibungen der Konver-
ionskasse für deutsche Aus-
andsschulden  wird eine Regelung ge¬

troffen , durch die diese Schuldverschreibun¬
gen zukünftigen Beschränkungen durch die
Devisen ge -setzgebung nicht unter¬
liegen sollen.  Schließlich verabschiedete
das Neichskabinett ein Gesetz zur Aende¬
rung des Finanzausgleichs,  durch
das die Anteile der Länder an der Einkom¬
mensteuer . der Körpcrschaftssteuer und der
Umsatzsteuer gekürzt werden , wenn diese
Steuern gewisse Beträge überschreiten.

Die neue Dergleichsordnung
Nunmehr liegt die neue Vergleichsordnung,

die auch in der Akademie für deutsches Recht
beraten wurde , vor . Sie ist deshalb von ein¬
schneidender Bedeutung , weil sie in erster
Linie nationalsozial  i st ische
Grundsätze verwirklicht . Bor allem

wird in der ' neuen Vergleichsördnung dar¬
auf Bedacht genommen , dem Schuldner
die Abschüttlung seiner Verbindlichkeiten zu
erschweren und unwürdige Schuldner wirk¬
samer als bisher vom Verfahren fernzu¬
halten . Wichtig ist, daß den Gläubigern in
jedem Vergleich 35 Prozent ihrer Forderun¬
gen (bisher 30 Prozent ) gewährt werden
müssen.

Ans Einzelheiten des neuen Gesetzes werden
vir morgen eingehen.

ktz. Berl ' » , 26 . Februar.
Die Auswirkungen der ersten zwei ArbeitS«

schlachten der nationalsozialistischen Staatsfüh¬
rung zeigen sich auch in den Haushalten der
Gemeinden . Die WoHlfahrtSlaftende»
Grmeindevcrband«  sind nach einer so¬
eben veröffentlichten Statistik von 572 Mil¬
lionen Reichsmark im Jahre  1932
auf 340 Millionen RM . imIahre  1934,
a ls o u m 40 v. H. g es « nke n. Es ist dies
«ine unmittelbare Folg « des Rückganges der
Arbeitslosigkeit . Dabei ist aber zn beachte« ,
daß nirgends die Höhe der Wohl-
sahrtsunter st Atzungen gekürzt
Wurde; im Gegenteil , den Wohlfahrts-
unter st ützlngsempfängern  kommt
mehralsbisher  zugute , da die Arbeits¬
losigkeit um 62 v . H., die Summe der Wohl-
sahrtsunterstützungen aber nur um 40 v. H. zu¬
rückgegangen is» — wobei die zusätzliche Unter-
stützung der Bedürftigen durch das Winterhilss-
Werk nocki aar nickt in Betracht aezoqen ist.

Die Entlastung dpi Gemeinden ermöglichte
ihnen auch , weitgehende Aufbauarbeit zu lei¬
ten . Die Wohnungsnot kann wirk¬
ambekämpft , dasSiedlungswerk

intensiv gefö dert  werden . Damit
wird neuen Scharen von bisher arbeitslosen
Volksgenossen Arbeit und Brot gegeben . Am
Beginne der dritten Arbeitsschlacht können die

Die Entscheidung ist in der Montagsitzung
des britischen Kabinetts gefallen : Außen¬
minister Sir John Simon  wird — vor¬
aussichtlich in der Mitte der nächsten Woche
— nach Berlin reisen , um über alle im Lon¬
doner Kommunique vom 3. Februar aufge¬
worfenen Fragen zu verhandeln . Unentschie¬
den ist noch, ob Sir John Simon von Eden
begleitet sein wird.

Ob Slr Simon oder ein anderer britischer
Staatsmann Moskau besuchen wird — der
Sowjetbolschaiter Maiskh  har am Montag
die iormelle Einladung der Sowjetregierung
in London überreicht — hängt noch von wei¬
teren Beratungen deS britischen Kabinetts
ab . Im allgemeinen betrachten die Mitglie¬
der des britischen Kabinetts dielen Bestich
in Moskau wohl als wünlchenswert . Sir
Simon wird aber bevor er ffch nach Moskau
begibt artt alle Fälle zur Berichterstattung
nach London zurückkehren . Konservative
Kreiie wollen die Nette nach Moskau davon
abhängig machen daß sich die Sowjetregie¬
rung zu einer Erörterung über die russischen
Schulden an britische Neichsangehörige be¬
reit erklärt.

Die Haltung der britischen Regierung —
die eine klare Absuhr jener Emigranten - und
sonstigen deutschfeindlichen Kreise ist. die es
gern gesehen hätten , daß die Neichsrrgierung
eine » Vertreter zur Entgegennahme und
Annahme von britisch -französischen Beschlüs¬
sen nach London entsende — wird in einem
ausführlichen Lcitaussatz der ..Times " aus¬
drücklich acbilliat . Das Blatt erklärt , daß
etn ossizictler Besuch Sir SunonS in Ber¬
lin als iichrri  ein Besuch in Mos » an

Die zweite Durchführungsverordnung zum
Gesetz über die Heimarbeit erweitert die
allgemeinen Schutzvorschristen
und sichert die Erfassung der Heimarbeiter
durch Einführung eines amtlich gestempel¬
ten und registrierten EntgeltbinHes . Tie
Treuhänder werden ermächtigt , sür die ein-
elnen Gewerbe unter bestimmten Vorans-
etzund ?» eine Arbeitslüste anzuordnen . Tort,

wo die Tarifordnungen nicht alle Arbeits¬
vorgänge ersoffen können , sichert die Verord¬
nung die genaue entgeltliche Regelung durch
Berechnungsstellen.

Gemeinden umsangreicyL Maßnahmen zur
Sicherstellung eines durchschlagenden Erfolges
treffen. «-

ArbetlskchlaA kommt vor altem
Familienvätern zugute

Daß die Arbeilsschlacht in e r st e r L i n i e
Familienvätern . Kriegsbesch ä-
digten  usw . zugutekommt , zeigt eine so¬
eben veröffentlichte Statistik der deutschen
Krankenkaffen . Gegenüber dem Tiefstand
vom Januar 1933 standen Ende 1934 um
8 386 000 (29,5 v. H .) mehr Volksgenossen in
Arbeit , davon 2 809 000 Männer l83 v . H .)
und 577 000 (17 v. H.) Frauen . Im
Januar 1933 betrug der Anteil
der Frauen an der Gesamtzahl
der Beschäftigten noch 37 . 2 v. H.,
Ende 1934warerauf32 . 6 v. H. ge¬
sunken.  Diese Entwicklung ist ans das
Bestreben der Neichsregierung zurückzufüh¬
ren . offene Arbeitsplätze , insbesondere mit
Familienvätern . Kriegsbeschädigten und lang-
lährig erwerbslosen Angehörigen der natio¬
nalen Verbände zu besetzen und gleichzeitig
die Frauenarbeit durch geeignete Maßnah.
men (Ehestands -Darlehen , hauswirtschaft¬
liches Jahr usw .) wieder auf ihre eigent¬
lichen Gebiete »u lenken.

als beinahe sicher,  ein Besuch in W a r-
fcha » als wahrscheinlich  und ein
Besuch in Prag als möglich  betrachtet
werde » könne.

In der Regel lei es wünschenswert , daß
der Außenminister die Außenpolitik von Lon¬
don ans betreibe . Aber der Besuch in Berlin
gehört in eine besondere Klaffe . Er ist be¬
stimmt überfällig . Leider sti es wahr , daß
der Gegensatz zwilchen Frankreich und
Deutschland der europäischen Unruhe zu¬
grunde liege . Daher lei es nicht unnatürlich
gewesen daß die deutsche Regierung in ihrer
Antwort aitt die Vorschläge vom 3 . Februar
die Anreaung gemacht habe ein britischer
Minister >olle Berlin besuchen um in be¬
sonderen Berhandlunaen eine Anzahl vor-
läittiaer grundsätzlicher Fragen zu klären.
Der Hinweis , daß die britische Negierung
als Garaniin de? Locarno -Bertrages mit
einer der Parteien beraten habe und dies
ebenso mit der andern tun könnte sei eine
an stch ausreichende Rechttertiguna des Vor¬
schlages der Neichsregierung gewesen . Aber
es gebe noch eine beinahe so gute Nechtterti-
guug . Ebenio wie mit Muffolini nur in Rom
Verhandelt weiden könne , kan » mit Hitler
nur in Berlin verhandelt werden : der ein?
wie der andere ist allein verantwortlich stlr
die Politik seiner Regierung . Es sei deshalb
natürlich daß der deutsche Vorschlag jetzt
von der britischen Regierung angenommen
worden ist.

In leinen weiteren Aussührungen rmist
das Blatt daraus hin daß niemals irgend¬
jemand vmgeschtagcn habe , die Lnstkonven-
tion gesondert von den anderen Fragen ab-
»uschüeßen.

Der Erfolg der beiden ersten Arbeitsschlachten
Weitgehende Entlastung der Gemeinden ermöglicht neue Aufbauarbeit

Sir John Simon nächste Woche in Berlin
Aufenthalt für 6 . bis 8. März vorgesehen — 3m Anschluß Ostreise Simons

ex . « onvon.  28 . Februar.



Schuschniggs löstiger Besuch in London
„SchneS ^- Besprechungen

cg. «onoon, 2v. georuar.
Am Montag hatten der österreichisch«

Bundeskanzler Dr. Schuschnigg  und sein
Außenminister Berger - Waldenegg
in London massenhaft Besprechungen. Ade,
kaum eine Unterredung  dauert«
länger als 10 Minuten.  Die Aus.
sprachen waren, wie die „Times" melden,
rein auftlärender Natur : es ist bisher nicht
einmal der Versuch gemacht wor.
den . zu bestimmten Verhandlun¬
gen zu kommen.  Selbstverständlich zei.
gen sich die Briten den österreichischen Besu¬
chern gegenüber durchaus liebenswürdig und
laßen es sich durchaus nicht merken, daß
der Besuch zur möglichst ungele.
genen Zeit  erfolgt ist. Unangenehmer ist
die Rolle für die österreichischen Minister,
dir hier in London nicht mehr Begeisterung
Hervorrufen konnten als daheim . . .
Die österreichischen Geldsorgen

Ueber die Geldsorgen der österreichischen
Negierung hat der Finanzminister Tr . Bu-
resch kürzlich in einem Vortrag ganz inter-

der oesterreichischen Minister
epante Einzelheiten erzählt. Um zu Barmit¬
teln zu gelangen, wird die österreichische Re¬
gierung im Frühjahr eine neue In.
nenanleihe auslegen , deren Er.
trägnis man nicht höher als aus
lOO Millionen Schilling sestzu-
sehen wagt.  Warum , gab der Minister
im gleichen Bortrag zu:

Am 15. Februar 1S3I  betrug die
Zahl der unterstützten Arbeitslosen in
Oesterreich 337 000; am Ik. Februar 1933
betrug sie trotz des „Aufbauwerkes" der
vaterländischen Regierung und trotz der bru¬
talen „Aussteuerungen", d. h. der Aus¬
schlüsse vom Bezuq der Arbeitslosenunter,
stützung, die in die Zehntausende gehen,
noch immer 337 0 0 0.

Nicht zu den Geldsorgen  der
österreichischen Regierung gehört folgende
Meldung: Das Schwurgericht in Wels
lOberösterreichi hat den 37jährigen Hand¬
lungsgehilfen Emmerich Burgstaller wegen
unbefugten Sprengstoffbesihes «nicht -ge . I
brauckiesl) »um Tode verurteilt.

Wo bleiben die Memel -Garantiestaaten?
Eine neue litauische Rechtsbeugung — Gouverneur Navakas auf Urlaub

Wenn die Garantiemächte des Memel-
statuts im Memelgebiet nicht den letzten Res!
von Ansehen verlieren wollen, so wird et
höchste Zeit, daß sie bei der litauische«
Regierung die Einhaltung des A' -tonomie-
statuts mit allen zur Verfügung stehende«
Mitteln durchsetzen. Bekanntlich hat der
litauische Gouverneur zusammen mit den
Kriegskommandanten in Memel schon sechs¬
mal hintereinander das Zustandekommenbe¬
schlußfähiger Sitzungen des Memellandtaget
dadurch verhindert, daß man durch Ver¬
schleppung. Verhaftung von Abgeordnete«
und Mandatsaberkennungen das Erscheine«
von 20 Abgeordneten in der Sitzung ver¬
eitelte. Aus den Protest der Landtagsmehr-
heit gegen die Mandatsaberkennungen ha!
nun das litauische Obertribunal (Abteilung
Memelgebiet), das aus einem litauische«
Richter, einem memelländischenGroßlitaue»
und nur aus einem Memelländer besteht

diese Mandatsaberkennungen ve-
stätigt.  Das Memelstatut bestimmt aber
die Zahl der Landtagsabgeordneten aus¬
drücklich mit 29 und nicht mit 24. Wenn
also selbst die Mandatsaberkennungen zu
Recht erfolgt wären, müßte durch Nachwah¬
len der Landtag vervollständigt werden,
allerdings durch Nachwahlen, die nicht unter
dem Drucke litauischer Gewalt und litaui¬
scher Terrorparagraphen Zustandekommen,
sondern genau nach dem Wortlaut und Sinn
des Memelstatuts.

Sollte die demnächst bevorstehende Land-
tagssitzung von den litauischen Machthabern
erneut vereitelt werden, weil man das Miß¬
trauensvotum gegen den Gouverneur, der
übrigens auf Urlaub gegangen ist. befürchtet,
so dürste die Welt Wohl den eindeutigen Be¬
weis dafür haben, daß es höchste Zeit ist,
den fortgesetzten Rechtsbrüchen der Litauer
ein Ende zu machen.

Minist errat i» Paris
Am Dienstag fand unter dem Vorsitz beS

Staatspräsidenten ein Ministerrat in Par 'S
statt, der sich sowohl mit dem österreichischen
Ministerbesuch als auch mit den diplomast-
schen Verhandlungen in bezug auf die Lon¬
doner Verlautbarung vom 3. Februar be¬
faßte. Eingehend wurde auch der bevor¬
stehende Besuch des britischen Außenministers
Sir John Simon am 28. Februar in Paris
erörtert. Dieser Besuch erfolgt zum Zwecke
eines Bortrages : doch rechnet man mit einem
Sir Simon zu Ehren veranstalteten Früh-
stück in der britischen Botschaft, an dem auch
der französische Außenminister Laval  teil»
nebmen soll. ^ ^

In Pari « ist man der Austastung, daß stcy
Paris und London darüber einig sind, daß
der Grundsatz der Gleichzeitigkeit der Lon-
doner Vorschläge entschieden aufrecht erhal¬
ten bleiben müsse. Eine besondere Reihen¬
folge für die Verhandlungen hingegen sei
nicht vorgesehen. In Paris halte man an
dem Ostpakt und an der Mehrseitigkeit des
gegenseitigen Beistandes fest. Großbritannien
werde an dem Ostpakt unter keinen Um¬
ständen teilnehmen.

Der Abessinien -Konflikt
Italien lehnt »entrale Grenzkommission ab

Rom.  26 . Februar.
Die italienisch-abessinischen Verhandlungen

über dir von Italien vorgcschlagene Errich¬
tung einer 6 Kilometer tiefen neutralen
Zone haben, wie von unterrichteter italie¬
nischer Seite erklärt wird, entgegen anders
lautenden Nachrichten, noch zu keinem Ab¬
schluß geführt. Tie abessinische Antwort aus
die Stellungnahme Italiens zu den Gegen¬
vorschlägen von Addis Abeba wegen der
Errichtung dieser Zone steht noch aus . Ins¬
besondere sei der italienischen Regierung
noch nichts darüber bekannt, daß die abes¬
sinische Regierung bereit sei. auf die für
Italien unannehmbare Teilnahme belgischer
und schwedischer Offiziere an dem Ausschuß
zur Kontrolle der neutralen Zone zu ver¬
zichten. Italien seinerseits bleibe bereit, den
Nomadcnstämmen in dem Grenzgebiet zwi¬
schen Somali und Abessinien das Durchzugs¬
recht durch die neutrale Zone einzuräumen.

Auf den von Abessinien gegen Italien
erhobenen Vorwurf. Rom habe aus ver¬
schiedene Noten noch nicht geantwortet,
wird von italienischer Seite mit Nachdruck
erklärt, daß Italien , abgesehen von einer
am letzten Samstag übergebenen Note, in
der Abessinien die Anwendung des Schieds-
artikels aus dem italienisch- abessinischen
Frcundschastsvertrag erneut vorschlägt. keine
Note unbeantwortet gelassen habe. Ueber
diesen abessinischen Vorschlag, der also wegen
der Kürze der Zeit überhaupt noch nicht
habe beantwortet werden können, sei übri¬
gens bereits zwischen dem italienischen Ge¬
sandten und der abessinischen Regierung
eine Fühlungnahme erfolgt.
Die italienischen Truppentransporte
na h Abessinien

Tie Trnppeuverschiebungen nach Italie»
nisch-Ostairika nehmen von Neapel und
Messina aus ihren normalen Fortgang.
.Bulcania ' ist seit Samstag abend mit viel
Material 54 Offiziere» und 1200  Mann
nach Italienisch - Somali unterwegs. Am
Sonntag abend hat .Viancamano " von
Messina ang mit gleichem Ziele die Anker
gelichtet. An Bord besinden sich zwe, Batail¬

lone mit 1000 Mann . 73 Lsszieren und eine
große Anzahl Spezialtruppen , darunter
motorisierte Artillerie Antomobilpark und
Telegraphisten. Insgesamt wurden am
Sonntag in Neapel und Messina UM Offi¬
ziere. 260» Mann nnd 3000 Tonnen Mate¬
rial eingeschisst. In der ersten Hälfte der
kommenden Woche werden von Neapel ans
weitere Truppenteile nach Italienisch - Ost-
ajrika in See aelien.

Italiens Kriegsbereitschaft. In Italien
sind zwei neue Divisionen ausgestellt worden.
Auf Grund der neuen faschistischen Gesetze,
durch die die Militärpflicht vom 18. bis öS.
Lebensjahr ausgedehnt wird, können 37 Jah-
rcsklassen mit einem Gesamteffektivbcstand
zwischen7 und 8 Millionen Mann mobilisiert
werden.

Neueste Nachrichten
Die Hochschulreife aufgehoben. Reichser¬

ziehungsminister Rust hat die im Vorjahre
durch das Zeugnis der „Hochschulreife" ein¬

geführte zahlenmäßige Beschränkung der Zu¬
lassung von Abiturienten zum Hochschulstu¬
dium wieder aufgehoben. In Zukunst können
wieder alle Abiturienten , die das Reifezeug¬
nis an einer höheren deutschen Schule erhal¬
ten und ihrer Arbeitsdienstpflicht erfolgreich
genügt haben, zum Hochschulbesuchzugelassen
werden.

Der Volksgerichtshof hat kürzlich in einer
Verhandlung festgestellt, daß die Schutzhaft
als Untersuchungshaft auf die Strafe ange-
rcchnet werden kann, wenn sie zur Sicherung
der Strafverfolgung angeordnet worden ist.

Hatte Luftschiff „Macou eine» Konstruk¬
tionsfehler ? Die im Anschluß an das Unglück
des amerikanischen Luftschiffes„Macon" zur
Untersuchung der Ursache des Verlustes ein¬
gesetzte Untcrsuchungskommission ist jetzt zu
dem Schluß gekommen, daß der Absturz des
Luftschiffes auf einen Konstruktionsfehler zu¬
rückzuführen sei und daß man deshalb kein
Besatzungsmitglied für den Absturz verant¬
wortlich machen könne.

ckttrcA cüe LLraLosp/iäre
ln 4 8tunctsn ksrlln — btsu^orlc

l3 komsn von Vks I t b s r Xs g st
In 30 Meter Höhe schob sich die Rakete

vorwärts . Ebenso langsam. Meter für Me¬
ter schwebte sie über das Feld . . .

Das Gleiten wurde schneller. Man konnte
sehen wie sich die Spitze hob. höher und
weiter stieg die Rakete, jetzt nur noch mit
dem Glas schars sichtbar.

Winter saß aus dem Turm und beobach¬
tete die Bewegungen durch ein Brillenfern¬
glas . Langsam drosselte er die Steuerdüsen
ab. Tie Rakete mußte tiefer kommen. Er
wollte den Leuten die Geschwindigkeiten
zeigen.

„Wie weit?"
Netter stand mit dem Entfernungsmesser

an der Brüstung.
„5000 Nieter."
„Und hoch?"
„Ungefähr 50 Meter."
Scheiben wurden gedreht, ein Handrad

niit Zahlen langsam eingestellt. Mit dem
Fernglas konnte man erkennen, wie die Ra¬
kete einen ungeheuren Bogen beschrieb.

Sie wurde größer und größer, nnd ur¬
plötzlich heulte sie über die Köpfe der Zu¬
schauer hinweg, um ebenso schnell in der
entgegengesetzten Richtung zu verschwinden.
In einer Minute hatte sie einen Raum von
10 i ^ometern durchmeßen.
j. «vuo Kilometerm der Stunde . . I " .»

Ein kleines Wötk '-en kringelte am Hori¬
zont.

Tie Rakete war verschwunden. '
Minuten vergingen — die Spannung , die

Erwartung stieg bis zum Platzen. Von der
Rakete war nichts mehr zu sehen.

Tie Herren von der Presse streckten die
Hälse, suchten mit den Gläsern den Horizont
ab. Nichts war zu erkennen.

Nur oben auf dem Sendeturm war man
ruhig geblieben. Das Rückstrahlgerät im
Flugkörper arbeitete noch immer. Es war
also nichts passiert.

Neller suchte mit dem schärfsten Glas den
wolkenlosen Himmel ab.

„Wir müssen uns in der Richtung irren.
Winter ."

„Keine Sorge , wir können sie zwei Stun¬
den in der Luft halten. Bis dahin werden
wir sie haben."

Winter ließ die Relais für die Steuer¬
düsen spielen. Sicherheitshalber wollte man
in genügender Höhe bleiben. Minute um Mi¬
nute verging. Nach den Drehscheiben standen
die Treibdüsen ganz offen. Tie Rakete mußte
eine Geschwindigkeit von 600 bis 700 Kilo¬
metern haben.

Die Reporter hatten längst ihre Plätze ver¬
laßen und standen gespannt um den Sende¬
turm . Nur der Sprecher am Mikrophon blieb
und äußerte sich in allen möglichen und un¬
möglichen Mutmaßungen über den Verbleib
der Rakete.

Vierzig Minuten waren verstrichen. —
Neller und Winter wurden unruhig.
„Wir müßen alle Stationen und Wetter¬

warten benachrichtigen."
Eine Minute später spielten sämtliche Te¬

legraphen. wurde die Abbildung der Rakete
sunkentelegraphisch in den Aether gejagt.

Mit rasender Eile legten die Monteure
ein Kabel vom Turm nach Nellers Zimmer,

damit man sich gleich von dort verständigen
konnte.

Das Zeigerrelais des Strahlenempfängers
schlug nur noch schwach aus.

Was hatte das zu bedeuten? War die Ra¬
kete so weit entfernt oder so hoch?

Winters Nerven versagten plötzlich den
Dienst. Tie Reaktion der vorangegangenen
Tage stellte sich ein. Er hatte Angst, die
falsche Steuerung einzusetzen, und ließ da¬
her die Griffe so stehen.

Neller hatte beim Telegraphenamt ge¬
beten. nur Meldungen über die Rakete durch¬
gehen zu lassen. Vorher hatte das Telephon
dauernd geschrillt. Immer waren es nur
Anfragen gewesen.

Plötzlich klingelte der Apparat.
Neller nahm den Hörer, das Amt meldete

'Funkverbindung mit Schweden.
Der Greis horchte gespannt, seine Augen

bekamen einen freudigen Glanz.
„Ich verstehe! Danke Ihnen . . . Ja ! —

Nordrichtung, drei Grad östlich . . . Danke
nochmals!"

Erschöpft ließ er den Hörer fallen.
„Tie Rakete ist über Göteborg, Winter!

Luftlinie 570 Kilometer!"
Sekunden später wußten eS die Reporter.
Der Deutschlandsender schrie es den Hö¬

rern zu.
„Tie Rakete gesichtet! — Ueber Schweden!

— In knapp 50 Minuten 570 Kilometer!"
Winter rechnete schnell den wahrschein¬

lichen Bogenradius aus . Die Steuerung
mußte richtig eingestellt werden, sonst schaffte
er sie nicht mehr hierher.

Er stellte umsichtig die Steuerdüse. Ein
kleiner Fehler, und sie hatten wiederum die
Richtung verloren.

Jetzt alles stehen laßen.
Winter kletterte den Turm herunter und

bat die Herren, ihm in einer halben Stunde

KMtmme»rr RS.-WM
174 846 . 65 Reichsmark  weisen der

107. und !08. Spendenausweis der Reichs-
führung des Winterhilsswerks vom 20. und
21. Februar aus.

Allgemeine Nichtlintensürden
Gemeinschaitsempsang  in de» Ge-
meinden sind aus Veranlassung des Deut-
schon Gemeindetages nuninehr ausgearbeitet
worden io daß m jeder Gemeinde die not¬
wendige Lrgnmfütion des Geinetnschaits-
empsangeS wichtiger Nundsnnksendnngen
einwandiret dnrchgekührl werden kann.

Tie 5 Hauptaufgaben der Ge-
sundhettsämter  sind vom Reichs-
Innenminister folgendermaßen nmschrieben
worden: Beobachtung der gesnndheitlichen
Verhältnisse Ueberwachnng der Tnrchsüh-
rung der Gesundheitsgesetzgebung, Gutachten
und Vorschläge zur Abstellung von Mängeln
und zur Förderung der Volksgesundheit.
Durchführung der Erb- nnd Naßenpstege.
Ausstellung amtlicher Zeugnisse in alleil
Fällen, wenn amtsärztliche Zeugnisse erfor¬
derlich sind.

30 Gerüchtemacher  wurden von
einem hannoverschen Solidergericht wegen
Verleumdungen gegen den Reichsstatthaltei!
Noever zu I bis 18 Monaten Gefängnis und
Geldstrafen von 50 bis 75 RM. verurteilt.
In Berlin verstarb an den Folgen eines

schweren Verkehrsnnsalles der frühere Gou¬
verneur von Dentsch-Ostasrika, Geheimrat
Albrecht Freiherr von Rechcnberg.

9 Elmntteure in einer Familie
Trier . 26. Februar.

Ein überaus seltener Fall der Ehrenkreuz-
verleihung in einer Familie erfolgte in
Gerolstein. Von der letzt im 82. Lebensjahre
stehenden Witwe Simon waren 9 Söhne
im Weltkriege.  Einer von ihnen blieb
aus dem Felde der Ehre in den schweren
Kämpfen vor Arras , während die übrige«
zum Teil nach mehrfachen Verwundungen
wieder in d>e Heimat znrückkehrten.

Tie 8 Söhne erhielten alle das Front-
kämPfer-Ehreickrenz 8-r nl^ n wurde
das Ehrenkceuz für Hinterbliebene verliehen.

ArMMemmMW
in Merien

Oran,  26. Februar.
Am Montagnachmittag kam es in Mosta»

ganen bei Oran (Algerien) zu Arbcitsloscn-
kundgebungen, die in eine wahre Straßcn-
ichlacht zwischen den Arbeitslosen und den zur
Wiederherstellung der Ordnung eingesetzten
Truppen ausarteten . Tie Arbeiter gingen mit
ihrem Handwerkszeug gegen die Soldaten vor
und verletzten mehrere algerische Schützen.
Zahlreiche Fensterscheiben der Geschäftshäuser
wurden zertrümmert. Erst nachdem Militär
aus Oran eingesetzt worden war , gelang es,
gegen 21 Uhr die Ruhe wiederherzustellrn.
Bis in die späten Nachtstunden wurde der
Patrouillcndienst der Stadt aufrechter' alten.
Zahlreiche Verhaftungen wurden - urch-
aesührt.
Aufruhr im Hafen von Algier. Im Hafcn

von Algier demonstrierten 2000 Hafenarbei¬
ter gegen die Verwendung von Tankschiffen
für die Beförderung von Wein. Sie besetzten
das Zisternenschiff „Bachus" und ließen den
Wein ins Meer fließen. Zahlreiche Einge¬
borene drangen in den Hafenbahnhof ein und
plünderten die Lagerräume.

zu heilen und den Nocohocizonl um oen
Gläsern abzusuchen.

Inge kam auf ihn zu.
„Werdet ihr'? schaffen?"
„Ich weiß es nicht. Inge . Das Ding kann

ebensogut Hunden Kilometer zu weit nach
rechts oder nach links vorbeisausen."

„Kannst du da nichts machen?"
„Nein, wir hätten ein Peilgerät ausstellen

sollen. Aber die Reise war nicht im Pro¬
gramm vorgesehen." Er versuchte zu lachen.
„Es wild schon klappen. Inge ."

Die Plattform auf dem Turm war ziemlich
groß, und fünf Herren hatten daraus Platz
genommen, mit ihren Gläsern den Horizont
absuchend.

„Es ist noch viel zu früh, meine Herren.
Wenn, dann werden wir vor einer halben
Stunde nichts sehen können."

»
„Was eine halbe Stunde doch lang sein

kann", seufzte Neller.
Die Minuten rannen . —
Plötzlich schrillte das Telephon wieder.
Winter riß den Hörer an sich. „Ja . . . In

vierhundert Meter Höhe? - Ja ? Tausend
Dank." -

„Meine Herrenk Die Rakete ist von der
Warte auf Rügen gesichtet worden."

Man sah eilig aus der Karte nach.
„Die Rakete geht so rechts an unS vorbei.

Der Falschwinkel beträgt von Rügen fünfzehn
Grad. Linke Steuerdüse ansetzen. Winter."

Die Rundfunksender schrien die letzten
Neuigkeiten in den Aether.

.In zwanzig Minuten in Berlin !"
Langsam richteten sich die Gläser gespannt

nach Norden.
(Fortsetzung folgt) .
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Htaiit rittst Latae
Lalw.  den 27 . Februar 1935

Glockengeläut der eoang. Kirchen
Der evangelische Reichsbischof hat angeord¬

net, baß am 1. März , am Tage der Heim¬
kehr des Saargebietes , die evangelische Kirche
in ganz Deutschland in einem einstünbtgen
Glockengeläut dieses großen historischen
Tages gedenkt. Die genaue Festlegung des
Zeitpunktes wird noch bekanntgegeben. —In
Calw  wird der Tag der Saar -Heimkehr
durch eine festliche Kundgebung im „Bad.
Hof", welcher ein Fackelzug  vorausgeht,
begangen werben.

Dom Bund deutscher Mädel
Der Untergau 126 des BdM . schreibt uns:
Am Sonntag kamen Sport - und Schu-

lungsreferentinnen des Ringes ll/126 zu
einer Arbeitsgemeinschaft im Haus der Ju¬
gend in Calw  zusammen . Absichtlich waren
diese beiden Arbeitsgebiete zusammcngelegt
worden, Senn das eine ist Vorbedingung für
das andere. Nur ein unverkrampfter Körper
ist bereit, für das Neue Raum und Möglich¬
keit zur Gestaltung und Haltung zu schaffen,
macht uns fähig weit zu sehen, klar zu er¬
kennen und mutig mit der Tat einzusehcn.
Die Aufgaben in unserer Jungmädelarbeit
und schließlich unser letztes Ringen und
Kämpfen um uns selbst, um unsere BdM .-
Haltung , standen im Mittelpunkt . Wir sind
Kampfjugend und wollen es bleiben. Bei uns
Mädel gilt der Kampf unserem letzten und
allerhöchsten Ziel , daß wir so wie wir sind —
als nationalsozialistische Jugend — ganz
sauber, ehrlich und wahrhaftig leben, dieweil
wir ja nur ein Glied in einer Kette, derer
die vor uns waren und nach uns kommen
werden, sind und nur so unseren Dienst am
Volk erfüllen können. Wo wir stehen ist
gleich, wie wir dastehen ist uns alles ! W.

Generalversammlung
des Turnvereins Calw

Die 89. Hauptversammlung des TV . Calw
von 1846 e. V., die mit einem wuchtigen
Sprechchor der Turner und dem gemeinsam
gesungenen Lied „Treu unserem Volke" ein¬
geleitet wurde, war erfreulicherweise von
einer großen Anzahl aktiver und passiver
Mitglieder besucht, denen der 1. Vereinsvor¬
sitzende, Kaufmann Julius Wid maier,
ein herzliches Willkommen entbot.

Zunächst vermittelte der Bereinsvorsitzende
ein anschaulichesBild über die im verflosse¬
nen Jahre geleistete umfangreiche Arbeit und
über die stattgefundencn Veranstaltungen,
von denen fcstgchalten zu werden verdienen:
Dr .-Obcrmeycr-Staffel , Mitwirkung an K.-
d.F .-Veranstaltungen , Werbeabcndc, Schlage-
ter-Gedächtnisfeicr auf dem Turn - und Spiel¬
platz, Waldläufe, Kreisspieltag im Faustball,
Gaubcrgfest auf der Wanne, Kreisturnfest in
Neuenbürg , bei welchem der Verein sehr er¬
folgreich abschneiden konnte, Saartreuestaffel
zum Ehrenbrcitstein , Handball-Winterhilfs-
Spiele und zuletzt der von 269 Vertretern
des Turnkreiscs 8 Nagold besuchte Kreistag
in Anwesenheit des Gauführers Dr . Ober-
mcyer-Stuttgart . Weiterhin gab der Vor¬
sitzende einen Ausblick über die nächsten Mo¬
nate mit nachfolgendem Programm : Im
Mürz anläßlich der Werbewoche ein Schau¬
turnen sämtlicher Abteilungen in der Turn¬
halle zugunsten der Winterhilfe - im April
Familienabcnd mit Filmvorführung und
Ehrung alter verdienter Mitglieder - im Mai
Wanderung mit dem Schwarzwaldverein zu¬
sammen und im Juli das im Mittelpunkt
stehende Gaufest des Reichsbunbes für Lei¬
besübungen in Schwenningen, dessen Träge¬
rin die Deutsche Turnerschaft ist.

Im Anschluß erstattete der Geschäftsführer
des Vereins , Prokurist Karl Schechin-
g e r, den Kassenbericht mit der gleichzeitigen
Vorlage eines sorgfältig aufgestellten Vor¬
anschlagentwurfs für das Jahr 1935. Infolge
größter Sparsamkeit und durch die Opfer-
bercitschaft der Mitglieder war es möglich,
den Zinsendienst wiederum restlos zu leisten
und eine, wenn auch bescheidene Tilgung vor¬
zunehmen. Dem Kassier wurde Entlastung
erteilt und für die Mühewaltung und muster¬
gültige Geschäfts- und Kassenführung der
Dank durch den Vorsitzenden ausgesprochen.
Ferner gelangten die Kassenberichte der Ge¬
rätekaste durch Tbd. Webmeister Hornickel
und der Handballkasse durch Tbd. Malermei¬
ster Kolb,  welcher außerdem zur Hanöball-
bewegung noch Stellung nahm, zum Vortrag.
—Große Freude bereitete die Mitteilung des
Vorsitzenden, baß auch im vergangenen Jahre
wieder eine Anzahl Anteilscheine von hoch¬
herzigen Turnfrcnndcn zurückgcgevcn wur¬
den. Der Mitglieberstand hat eine Bereiche¬
rung erfahren - dem Verein konnten 53 neue
Mitglieder zugeführt werden.

Den Tätigkeitsbericht gab Oberturnwart

Pantle  mit den einleitenden Worten : „Ein
Jahr reich an Sorge , aber auch reich an Er¬
folgen und Arbeit" bekannt. Er schilderte in
beredter Weise die geleistete Aufbauarbeit,
erteilte Auskunft über den Stand der Ab¬
teilungen und forderte zum Schluß die Tur¬
ner und Turnerinnen auch weiterhin zur
Gcfolgschaftstreue, zur Treue dem Verein
gegenüber und zum Dienst am Vaterlanöe
auf. Vorsitzender Widmaier  dankte Ober¬
turnwart Pantle für seine aufopfernde und
segensreiche Tätigkeit , wie er auch sämtlichen
Fachivarten, Turnern und Turnerinnen für
die wertvolle Mitarbeit seinen Dank aus¬
sprach.

Der zweite Teil des Abends brachte einen
Vortrag von Dietwart Rektor Eberle  über
„Friedrich Ludwig Jahn , die Tnrnerschaft

Letzte Woche sprach Kreisarzt Medizinalrat
Dr . Lang - Calw  in einer Versammlung
der NS .-Volkswohlfahrt in Birkenfeld
über „Das Wesen der Vererbung und die
praktischen Folgerungen daraus " Er wies
zunächst auf den gewaltigen Geburten¬
rückgang  hin , den man manchmal als
Folge des Krieges hinstellen will. Die Ur¬
sachen sind aber andere : Die kapitalistisch¬
marxistische Weltanschauung, Abkehr von
Religion und Kirche, übertriebener Ehrgeiz
der Eltern hinsichtlich der Ausbildung der
Kinder, vor allem jedoch Bequemlichkeit und
Hang zum Luxus einerseits und die miß¬
liche Lage der Wirtschaft andererseits . Die
Volkszahl geht zwar vorläufig noch wenig
zurück, das ist aber nur darauf zurückzufüh¬
ren, daß sich das durchschnittliche Lebensalter
verlängert hat Früher blickte man mit Ver¬
achtung auf das kinderarme Frankreich, das
aber heute 17,2 Geburten auf 1096 Einwohner
hat. Deutschland dagegen nur noch 15!

Dem Geburtenrückgang ist entgcgenzuwir-
ken durch Besserstellung der Kinderreichen
hinsichtlich Lohn und Gehalt, durch mäßige
Besteuerung, Bcdachtsein auf Wohl von Mut¬
ter und Kind bei Geburten , Mütterberatung,
Ledigensteuer. Die nationalsozialistische Ne¬
gierung hat schon viel getan zur Hebung der
Geburtenzahl . Es kann sich aber nicht nur
um eine Hebung der Menge nach handeln,
sondern auch der Güte nach. Es ist deshalb
auf R a ss e n r e i n h e i t zu halten. Der Zu¬
strom von Fremdrassigen muß untcrbu«deu
werden. Vor allem aber sind die Erbkranken
möglichst auszuscheidcn.

In Deutschland leben 166 699 Epileptiker,

Vom Schwarzwaldverein Wildberg
Die Ortsgruppe Wildberg  des Schwarz-

walövereins veranstaltete letzten Samstag
ihren alljährl . Familienabend.  Sämt¬
liche Mitglieder und viele Gäste hatten sich

im buntgeschmücktcnSchwarzwaldsaal ver¬
sammelt, denn ein reichhaltiges und wertvol¬
les Programm versprach allen einen genuß¬
reichen Abend, und niemand wurde darin ge¬
täuscht. Nach einem vicrhändigen Eröffnungs¬
marsch begrüßte der Vorsitzende, G. Noos,
die Erschienenen mit einem frischen „Wald-
heil", verwies auf die edlen Ziele des Ver¬
eins, gab den Wanderplan bekannt, ermun¬
terte zum Beitritt in den Schwarzwaldver-
cin und überreichte Bahnhofvcrmaltcr K.
Maurer  das Ehrenzeichen für 25jährige
treue Mitgliedschaft. In bunter Folge wech¬
selten nun künstlerisch vorgetragene Klavicr-
und Violinstückc, klassische Trios , gemeinsam
gesungene Lieder, frische Volkstänze und

und die heutige Zeit ". Tbd. Eberle verstand
es in feiner Weise, ein Lebensbild des un¬
sterblichen Turnvaters Jahn zu zeichnen, wo¬
für er reichen Beifall der Versammlungsteil¬
nehmer, sowie den Dank des Vorsitzenden
erntete.

An die Mitteilung des Vorsitzenden über
neue Satzungen, die demnächst einer einzube¬
rufenden Hauptversammlung vorgelegt wer¬
den, schloß sich eine lebhafte Aussprache an,
wobei manche Anregung dankbar ausgenom¬
men wurde.

Mit einem kräftigen „Sieg Heil" auf den
Führer , auf das Vaterland und die deutsche
Turnerschaft und nach dem Absingen des
Horst-Wcssel-Licdes schloß alsdann der Vcr-
einsvorsitzcnde die in allen Teilen wohlge¬
lungene Versammlung. »

1 Million Schwachsinnige, 1 Million Geistes¬
kranke. Davon sind noch nicht ein Fünftel in
Anstalten untergcbracht. Württemberg mar¬
schiert hinsichtlich des Hundertsatzes der Erb¬
kranken  an der Spitze von ganz Deutsch¬
land. Die erbbiologisch schlechtesten Gegenden
unseres Landes sind der Schwarzwald und
das Oberland : der Bezirk Calw - Neue n-
bürg  hat dem Verhältnis nach weit mehr
als das Doppelte an Erbkranken als die
Stadt Hamburg. Schuld an diesen Verhält¬
nissen ist Inzucht.  An und für sich sind
zwar Verwandtenehen unbedenklich, wenn
die Stämme gesund sind- sie werden aber
sehr gefährlich, wenn die Familien erblich
belastet sind, weil sich dann die krankhafte
Anlage verdoppelt und erbkranke Kinder die
Folge sind.

Wer daher aus einer solchen Familie
stammt, soll bei der Wahl des Ehcgcfährten
doppelt vorsichtig sein und ihn nur aus einer
erbbiologisch gesunden Familie wählen. Man¬
cher Heiratslustige würde gut tun , wenn er
seine Frau „von weiterher beziehen" und sich
um das Geschwätz der Leute über die „Hercin-
geschmeckte" nicht weiter bekümmern würde.
Wir brauchen in Zukunft Eheberatung
und Gesundheitspaß.  Die Erbkrank¬
heiten entstehen hauptsächlich durch Alkoholis¬
mus, der keimschädigend wirkt. Zehn Trin¬
kerfamilien haben durchschnittlich 67 Kinder.
Davon sterben 25 sofort wieder, 6 sind
Schwachsinnige. 5 haben schwere körperliche
Mängel , 5 sind epileptisch, 5 schwächlich und
der Nest ist auch nicht hochstehend. Die so
entstandenen Krankheiten vererben sich dann
fort durch die Geschlechter hindurch.

zwei lustige Schwänke miteinander ab, wozu
sich einheimische Kräfte in selbstloser Weise
zur Verfügung gestellt hatten. Alle Darbie¬
tungen wurden mit großem Beifall ausge¬
nommen. Anschließend hieran lockten noch
schneidige Weisen die „Wanderlustigen" zu
frohem Tanze.

Der Harber Getreideschau entgegen
InHorb  a . N. sind Ende letzter Woche in

der Landwirtschaftsschulc die verschiedenen
Preisrichter - Kommissionen zusammengetre¬
ten, um die aus den Kreisen Horb, Sulz,
Freudenstadt , Nagold, Calw,  Neuenbürg,
Rottcnburg , Oberndorf , Balingen , Rottweil,
Tuttlingen , Spaichingen und Haigerloch ein¬
gegangenen Gctreideproben — es sind über
669 Muster — zu begutachten. Die Getreide¬
schau wird am Samstag , den 2. März , vor¬
mittags 19 Uhr, eröffnet- am Nachmittag wer¬
den aufklärende Vorträge gehalten. Die
Turnhalle in Horb wird z. Z. für die Aus¬
stellung hergerichtet.

Kommt ein zeitiges Frühjahr?
Die Wettermacher sagen Ja . Im übrigen

müssen wir damit rechnen, baß bas Frühjahr
1935 in seiner ersten Hälfte größtenteils
mäßige Wärmeüberschüsse erbringen wird,
daß sein weiterer Verlauf aber keine allzu
angenehmen Hoffnungen rechtfertigen dürfte.
Ueberhaupt werden sich nnr wenige und dann
auch nur kurze Schön Wetterseiten
entwickeln. Dafür stehen verbreitete und kräf¬
tige Regenfülle in Aussicht.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung für Donners¬

tag und Freitag : Fortsetzung des unbeständi¬
gen. wechselnd bewölkten und auch zu zeit,
weiliaen Niederschlägen geneigten Wetters.

Bauer », Arbeiter , Beamte , Lehrer, Kaufleute,
Rationalsozialisteul Lest die Zeitung der na¬
tionalsozialistische » Jugend Schwabens : Die

Reichssturmsahne!

^ Anordnung
des-ltlMan-werksnielstm

für die Ausschmückung am Saartag
Reichshandwerksmeister W. G. Schmidi

gibt folgende Anordnung bekannt: „Meister.
Gesellen und Lehrlinge des Handwerks! Ter
t . Mär , ist der Saartag des deutschen Vol-
kes. Auch das Handwerk muß dazu beitra¬
gen. daß das Fest der Heimkehr des Saar¬
landes würdig gestaltet wird. Die Häuser.
Betriebe. Läden und Organisationsstrllen
des Handwerks legen deshalb am l . März
Flaggenschmuck an. sobald die Kirchenglockea
und Sirenen die Rückgliederung des Saar¬
landes verkünden. Schon am Abend vorher
sollt ihr an den Häusern. Betrieben . Läden
»nd Organisationsstellrn des Handwerks fri¬
sches Grün und anderen Festschmuck anbrin¬
gen. Besonders schön müssen die Schaufenster
ausgestaltet werden. Wenn das deutsche
Volk den schönsten Festtag dieses Jahres
feiert, dann muß auch das ganze Handwerk
rur Stelle kein."

Ausschmückung der Schaufenster
zum 1. März

Richtlinien des Einzelhandels
Am l. März fallen endgültig sür alle Jet-

len die Grenzpsähle an der Saar . ..T i e
Saar kehrt heim ins Reich ." An
diesem Tage soll ganz Deutschland der
treuen Volksgenossen an der Saar gedenken
und in festlicher Freude Anteil an der Rück¬
gliederung des Saarlanües nehmen. Damit
erwächst auch sür den deutschen Einzelhandel
und alle an dem äußerlichen Gepräge des
Einzelhandels verantwortlichen Kräfte die
Verpflichtung, dielen Tag in würdiger und
festlicher Form zu gestalten. Tie Wirtschaft?-
gruppe Einzelhandel und die Reichsfachschaft
deutscher Werbefachlente IN2ROW .) geben
für die Ausschmückung der Schaufenster zum
l. März folgende Richtlinien bekannt.

Die Schaufenster sollen der Bedentnna
hi-srN enlivi -"l' -v'- >» festlich--
würdiger Form geschmückt werden. D. l'ei
soll als Leitgedanke der Verbundenheit aber
Deutschen und der einmütigen Freude t'uni
die Rückkehr des Saardeutschtums Ausdruck
gegeben werden. Bei der Gestaltung der
Schaufenster toll eine Waicuausstninnn rg
Verbindung mit Preisen vermieden werden.
Dagegen ist es begrützr-nswert wenn in den
Schaufenstern Erzeugnisse aus dem Saarge¬
biet im Rahmen der festlichen Dekoration
ezeiat werden. Besonderer Wert wird auf
ie Ausschmückung der Schausenster aeleat.

die in Anwarschstraßen von Frstuigen lieaen.
Abzusehen ist von Anbrinanna von Bildern
Und Büsten der nationalen Führer von
allen dekorativen Hilfsmitteln , die das Ge¬
biet des nationalen Kitsches streifen. Uner¬
wünscht  ist ferner die B"rwendnna von
schlecht imitierten Materialien . Für die
Ausschmückung der Geschästsbäiiler an den
Außerifronten ist irischer Grünschmuck beton-
ders geeignet, der irtthesteii? am 28. Februar
abends anznbringen ist. Die Veslaagiing
wird erst vorgenommen, wenn Kirchenglocken
und Sirenen der Fabriken »nd Schille die
erfolgte Nückaliedernngder S ^ar verkünden.
Für die Ausschmückung der r-,n
I. März stehen bernstne künst'eri'-'n
fachkräkte zur Beringung . Tie Wirt 'cha°'K,
gruppe Einzelhandel sowie die Reichslach-
schaft deutscher Werbefachlente Fachgrnvvi
Gebrauchswerber, w-siten hiermit ihre Mit¬
glieder an . für die Diirckcknhriina der Mo¬
linien bei allen Einzelhandelsfirm"n f
Bereiches zu sorgen.

Sozialismus der Tat
Einen vorbildlichen Beweis von Sozialis¬

mus der Tat erbrachte die Tuchfabrik Ehri-
stofstal in F r e u d e n sta d t. Der Leiter des
kaufmännischen Betriebs , Friedrich Huber,
gab in einer Betriebsversammlung bekannt,
daß die Leitung der Tuchfabrik einen Betrag
von insgesamt 59 999 für soziale
Zwecke  ausgeschüttct habe. Friedrich Huber
erklärte, daß die Leitung der Arbeiter - und
der Beamtenschaft für ihre fleißige Mitarbeit
am Gedeihen des Unternehmens mit einer
Erfolgsbeteiligung  von 85999 SA.«
herzlich danke. Da es aber der Wunsch der
Leitung sei, daß diese Erfolgsbeteiligung nicht
in bar auf den Tisch ausgezahlt werde, son¬
dern der Grund und Ansporn für ein größe¬
res Guthaben sein soll, habe sie diese 35 999
Mark in Spargelder aufgcteilt . Jedermann
erhalte daher ein Sparbuch mit der eingetra¬
genen Summe , die sich je nach der Dauer
der Bctriebszugehörigkeit , Verdienst, Familie
und so weiter richte. Ferner stünden für be¬
sondere Fälle der Arbeiter - und Beamten¬
schaft eine Summe von 5999 zur Ver¬
fügung. von der Gebrauch gemacht werde,
wen» ein Arbeiter unverschuldet durch Krank¬
heit oder Unfall in Not gerate. Gleicherweise
sei ein Hilfsschatz  von 7599 bereit,
um in Not geratenen Vertretern der Tuch-

I fabrik helfen zu können.

Rassische Aufbauarbeit im deutschen Volk
Medizinalrat Dr . Lang , Lalw über das Wesen der Vererbung

MGGIMiMbMWW
Rheinischer Rotkohl(Rotkraut). Für 4 Personen.

2 Pfund Rotkohl, je ein Eßlöffel Salz und Essig, k Zwiebel, 3 Eßlöffel Fett,
>/rl Fleischbrühe aus 2 Maggis Fleischbrühwürfcln. 2 Äpfel, 2 Gewürz¬
körner, 2 Nelken, etwas Zucker, 2 Teelöffel Kartoffelmehl.

Den Kohl feinhobeln und mit Salz und Essig vermengen. Die feingehackte Zwiebel im
Fett dünsten, den Rotkohl, die Fleischbrühe, die in Scheiben geschnittenen Äpfel und alle
Gewürze dazugeben.Gut wrichkochen,mitdcm Kartoffelmehl leicht binden und qbjchmeacn.
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Aus den Nachbardezirkeu
Nagold, 25. Febr . Im Löwensaal ivurüeii

gestern 44» Amtswalter auf den Führer ver¬
eidigt.—Auf Sonntagnachmittag hatte Obcr-
turnivart P autle - Calw  die Turnivartc
der » reise Nagold und Calw zu einem vier¬
stündigen Lehrgang im Männer - und Jn-
gcndturnen in die Turnhalle nach Nagold
öusainmengcrufen. Freiübungen , Geräte - und
Marschübungcn wurden gezeigt und durch¬
geübt und jedem Turnwart wertvolle An¬
regungen gegeben.

Fren -enftadt, 2«. Febr . Aus einem Bericht
der städtischen Polizei geht hervor, daß das
Bürgermeisteramt im verflossenen Jahr für
588 Anzeigen 1295 Strafgelder einge¬
nommen hat gegenüber 485 Anzeiger« mit
1987 im Vorjahre . Die Zahl der An¬
zeigen an das Oberamt im Kraftfahrzeug¬
verkehr sind besonders groß.

Wildbad, 26. Febr . Am Sommerberghang
wurden durch die Gewalt des Sturmes große
Tannen umgclegt; das Stürzen und Pras --
seln der Bäume war in den Außentetlen der
Stadt deutlich zu vernehmen und zum Teil
auch sichtbar. Auch in anderen Waldteilen ist
der Schaden groß.

Calmbach, 26. Febr . Das bekannte Gast¬
haus „zur Krone" in Calmbach, Besitzerin
Frau Groll Wtw., wurde an das junge Ehe¬
paar Willi Jautz aus Wildbad verpachtet.
Der neue Pächter ist der Sohn des Anker¬
wirts Jantz von Wildbad.

Schömberg, 26. Febr . Der Männergesang¬
verein „Germania " veranstaltete unter Lei¬
tung seines Chormeisters L. Haisch - Jgcls-
loch einen wohlgelungenen Silcher-Abcnb, der
auf Wunsch der Kurverwaltung in den drei
Sanatorien und zugleich für die Einwohner¬
schaft gegeben wurde.

Neuenbürg, 26. Febr . Mit Ende Februar
tritt Dekan Dr . Megerlin nach über 15jähri-

jjugetrieben
Unverkauft

Ochsen Butten Zungdullen Kühe Färsen greiser Kälber Schweine
23 198 — 369 290 1 1147 >691
7 11 — 50 14. 4

Ochsen
») vollsleischige, ausgemästete

höchsten Schlachtwertes
> I. jüngere.

2. ältere . . . . . .
b) sonstige vollsleischige. .
a) fleischige . .
ck) gering genährte. . . ,

kullen ^ '
а) jüngere, vollsleischige

, höchsten Schlachtwertes.
s d) sonstige vollsleischige oder

ausgemästete. . . . .
' o) fleischige.

б) gering genährte. . . »
Kühe

a) jüngere, vollsleischige
höchsten SHlachtwerteS.

b) sonstige vollsleischige oder
ausgemästete. . . . .

o) fleischige.
äs gering genährte. . . »

Färsen  kKalbinnen)
a) vollsleischige, ausgemästete
b) vollsleischige.

26 2. 21- 2
Färsen (Kakbinnen)

26 2 2t- 2.^

o) fleischige . . — —
ck) gering genährte. . . , , — —

33- 34 —
Fresser

28—80 mäßig genährtes Jungvieh . —

Kälber 44—48s) beste Mast- und Saugkälber 46- 49
b) mittlere Mast- n. Saugkälber 42—46 40- 42
c) geringe Saugkälber , . » 39—41 36- 38

83 - 36 — ck) geringe Kälber . . . , ,
Schweine

36- 38 32- 35

31- 84 — «) Fettschweine über 300 Pfd.— — Lebendgewicht. 50—51 48- 50
d) vollsleischige von etwa

240—300 Pfd. Lebendgeivicht
o) vollsleischige von etwa

200—240 Psd. Lebendgewicht

49- 51 48—51

29—31 _ 49- 51 48—51
ck) vollsleischige von etwa

23—27 160—200 Psd. Lebendgewicht 48- 50 47- 56
18—2! s) fleischige von
13- 16 120—160 Pfd. Lebendgewicht — —

t) unter 120 Pfd. Lebendgewicht — —
36- 40 g) Sauen 1. sette . . . . . 42- 44 —
82—35 — 2. andere . . . . 38- 40 —

Marktverkauf: Großvieh mäßig. Kälber lebhaft. Schweine ruhig.

^ Fleischmarkt: Bullen a) 54—57—56, bs
51—58—52. c) 49—51—50; Kühe b) 37—
40—38, c) 29- 36- 34; Färsen a) 58—63—
52 Hs 50- 54—53 cs 42—47—45: Kälber as

ger Tätigkeit als Geistlicher der evangeli¬
schen Gemeinde bis auf weiteres von Amt
und Seelsorgertätigkeit zurück gemäß seinem
Wunsche nach Beurlaubung , dem die Kirchen¬
behörde entsprochen hat.

Birkenfcld, 26. Febr . Die monatelangen,

70—74—78. h) 63—70—70. c) 65—68—68;
Hammel a) 73—75—74. b) 70- 73- 72;
Schweine b) 74—76—75, c) 72—74—73;
Sveck 75—78—75.

mühevollen Verhandlungen der Gemeinde¬
verwaltung um Wiederansieölung von Indu¬
strie in unserer Gemeinde haben einen greif¬
baren Erfolg gezeitigt. Nach längeren Ver¬
handlungen mit J .G.-Farben in Frankfurt
und Ser Deutschen Zelluloiüwarcnfabrik in

Eilenburg ist das frühere sogenannte Bur -"
stenfabrikgclände der DCF . zu sehr günstigen
Bedingungen in den Besitz der Gemeinde
übergegangcn, die es einem holzverarbeiten¬
den, soliden und in jeder Hinsicht gut zu be¬
urteilenden Unternehmen zur Verfügung
stellen ivird.

Pforzheim , 26. Febr . Ein eigenartiger Un¬
fall wurde durch einen beim Reinigen um¬
fallenden brennenden Ofen verursacht. TaS
heiße Wasser eines daraufstehenden Topfes
ergoß sich auf einen elfjährigen Jungen , der
mit schweren Braitdivunden ins Krankenhaus
gebracht werden mußte.

Aus dem Gerichtssaal
Neuenbürg , 26. Febr . Das Schöffengericht

verurteilte den Vormann Hans 5k. von Bcrn-
eck zu der Gefängnisstrafe von 6 Monaten.
K. hatte als Kantinenverwalter im Arbeits¬
lager Wildberg 60 unterschlagen und
einen Scheck über 120 den ihm der
Bürgermeister von Zwerenberg ausgehändigt
hatte, unrechtmäßig für eigene Zwecke ver¬
wandt.

Tübingen , 26. Febr . Wegen fortgesetzter
Hochstapelei machte die 1906 in W. geborene
P . H. ihrem Vater viele Sorgen , sic hob Geld
auf der Bank ab, tätigte größere Einkäufe
auf dessen Namen, bis sic endlich von zuhause
weggejagt wurde. Aber auch draußen , wo sie
als Bedienung Stellung fand und mit einem
Herrn in Calw daneben ein Verhältnis mit
Aussicht auf Verheiratung hatte, setzte sie ihre
unbändige Schwindclleidenschaft fort — an¬
statt dem Vater gegenüber nun am Bräu¬
tigam. Zuletzt war die H. in einem Kaffee in
Hirsau, später in Teinach tätig . ES gelang
ihr z. T . durch Urkundenfälschung, von ihrem
Bräutigam 360 zu erschwindeln. Das
Gericht erkannte auf 6 Monate Gefängnis.

, ' »nabe. Wetterbericht

Donnerstag , 28. Februar
I .ov jzonekotuut Oll» Weileiverlcht
I .lv >jb »ra > — Morgenkvrach
g tKumuastik.
mm- Fen.
s.8b G»ma»st>.
7.0V Friidloniert
8.15 Gvmuastik
8.3b Fraoeuinak ^
s.üv Weiieibeiicht. WasterstandSm«.

hnnaen
9.00 Seudevauk«

W.0V Naivliidic»
,0.1k «iotkstiedNnüe»
W45 Mnlnierttunde.
N.lS Fulltwerbuiigskonzert
11.4b Wetterbericht.

„LeistuvaSVeigeruns
im Sckweincstall'

>2.00 Miiinaskonzrr«
iz.ov s »»angabe. Nachrichten. Wetter¬

bericht

13.15 Mittaoskonzert.
ls .tS Sendeoant«
15.30 Franrastnad«

Fastnacht nutz dl« Fra «, ist. Miller
16.00 NachlliittagSkouzert
1?.SV Musiüerstuude
18.00 Spaniicher Sprachnnterrlcht.
18.15 Kurzgetvräch
18.30 ..Sorsenirci " «Schallplatte »)
18.50 „Kapitäne d«r Laudstrabc"

Fernlafttabrer erzählen
18.20 Di « Tanzkapelle Flja Livlchakpss

verabschiedet stchl
LO.ov Nau»̂ 2,rnörenn
20.15 Lrchesterkonrert
31.45 Surzichriitinnk der DAF.
23.00 Zellanaabe Nachrichten. Wetter-

und Sportbericht
2LL0 ..Dt « Leipziger Frübiakrsmelle

nnd deutlckes Wirtlchaitsriage»
193»'

22.40 Tanzmusik «Schallvlatten)
28.00 Reichslendnng:

Z-itgenüistich« Mnstk (2,
24.00—2.W NachimirNl

Freitag , 1. März
S.30 Margenrni

Anschließend: „Die Saarkantate"
7.15 Frübkonzert
9.00 Konzert

11.00 Unterbaltnngsmnfik
18,00 Mittagskonzert
15.00 Schöne Bolksmnstk
tsiüi Nachmtzragskoazeri
17.00 N»terbatiu »L5^ «Sk
18.00 Biasmostk
19.00 „Der Weg znm 1. März «885'
20.00 Kundgednng ans Saarbrücken
21.00 Endmnstk
23.00—1.00 Nachtmusik

Samstag , 2. März
«.00 Bauern «» »« and « ellerbericht

6.10 Cboral — Morgensprnch
3.15 Gvwaaüil
S.SV Zenangabe . Wellcrbcrtcht, Früü-

mcldungc»
3.85 Gvmuastik
7.oo Frübkonzert
8.1b Gnmnastik.
8.33 Schollvlaiieneivlog«
8.50 Wetterbericht, Wassersiätidsmel-

dnngen
9.00 Sendepause

10.00 Nachrichten
10.15 „Gänsevolk'
10.45 „Masken"

tKIavter und Konzertorgel)
11.00 L. 0. Call

Serenade kür Gitarre und
Violoncello

11.15 Funkwerdunaskonzert
11.45 Wetterbericht

„Saabcrkett — das balde Leben'
13.00 Miitagstonzert.

13.00 Zeitangabe . Nachrichten. Wetter¬
bericht

13.15 Mittagskonzert
14.15 „Hoch die schöne FalchinaSzeltl"

«Schallplattenkonzert)
15.00 „Die Brücke'
18.00 Rachmittagskonzer«
18.00 .. Ländern »! oer Woche^
18.80 Tanzmusik
19.45 Eine Viertelstunde Humor

iSchastplallenI
20.00 Nachrichiendienst

„Humor . Klamauk und Frohsinn'
Fasching nnd Sarueoal aus
München . Berlin und Köln

22.90 Zeila ngavc Nachrichten. Wellen
und Sportbericht

33.20 Äntrrnationale Schirenue»
Funkbericht vom 17-KiIometer»
Laui

32.85 Tanzmusik lSchallvIatten)
23.00 „Couietti und Knallbonbons"
24.00—2.00 Nachtmusik (Schallplatte »)

Einladung
zu der am 2. Lenzing (März) 1935 im Saale des
Hotels Lindenhof in Horb  um 13 Uhr
in Verbindung mit der Getreidefchau staufindenden

Versammlung
für die Kreisbauernschasten Neckar-Eyach, Schwarz-
wald-Nord» Schwarzwald-Süd, Hohenzollern
(nördl. Teil) und Schönbuch (Rottenburg).

Tagesordnung:
1. Eröffnung durch den Kreisbauernführer Stehle ,Bittel-

bronn.
2. Vortrag von Landwirtschaftsrat Seeger über allgemeine

landwirtschaftliche Fragen.
3. Bortrag von Landwirtschaftsrat Martini über die

Ergebnisse der Getreideschau.
4. Bortrag von Abteilungsleiter Dr. Baur , Hohenheim:

Die Backsähigkeit und Kleberbeurteilung der inWürttem-
berg angebauten Weizensorten.

5. Bekanntgabe der Preisträger.
Die Getreideschau in der Turnhalle ist von vormittags 10 Uhr
an geöffnet.

Altbulach/Calw, den 27. Februar 1935.

Danksagung
Für erwiesene Teilnahme während des Heimgangs

un;erer lieben Mutter

Marie Blaich Witwe
sagen herzlichen Dank.

Iin Namen der trauernden Hinterbliebenen:
L. Blaich.

Urdlrplele Ssä . lilol, ksl«
Kerl !» luLÜks lldsr

„Viktori»MViktoria"
6slck Wieck ÄUllk zar »L Lslw Ubse ckis Lsicksn laobsn I

Geschäftsverlegung!
Der werten Einwohnerschaft von Ealm und Umgebung

gebe ich zur Kenntnis, daß ich ab 1. Mürz 1S3S mein

GesOft ii dir Vlngassel«.L,R->verlege.
Si.Mirigli Baral,Tvdvliivvre».

Aufgeweckter, kräftiger Junge
mit guten Schulzeugnissen kann bei mir bis zum Frühjahr als

klUlfUllnWr Lehrling
eintreten. Angebote an

Carl Herzog, Eisenhandlung.
Fahre am Sonntag mit
meinem Omnibus nach

Stuttgart
Fahrpreis ab Calw Mk.2.SV

ab Neubulach „ S.—
Anmeldungen bis Freitag bei
Bäckerei Schaib 1e, Calw oder

G. Maier,  Neubulach.
§>e kochen einen
surgereichnelen
Kalter, wie machen
Sie clas eigentlich?
— Var lz«kein so
grosres keheimnis.
Ich verweniie 5erva
sisttee, er ist immer
trirch gebrannt

Lsfl 5ewa, Mw
äkfkipsvrechor^ o

Suche für sofort 2 ehrliche
fleißige

Mädchen
im Alter von 16—20 Jahren sür
Haus- und Landwirtschaft.

Willy Küblee, Bauer
Hirschlanden» Station Ditzingen

OA. Lconberg.

Klaviere
klüz -sk Hsrmooiiim
nsu unck gskruuolik , müöigs
Î rsiss.

Stuttgart lstsokurstr . 16

^Zfsudssugsi ' m

tbre rerrisrenen 8 0  c tr e 1» uno

1 r ü nr p k e
vsrcken sngertrickt unck sngs-
»okltsoviellnllmsscben aulge¬
nommen ckurcb1-lsvl Lker-
klnrü , tckenLStettei OsLIs 14.

8

Gauleilunq
An säe Iche» reisleituneen

»etr . Mitglieüeravvctt.
Das «Sauschatzlum bat mit Nunt>-

schrewen Folge 13/34 Vcrlcilcr 15/U
dum 6. 11. 84 sämtliche Kreisleitungen
auigesordert. bis spätestens 15 Febr.
den Boltzug des Milgiieder-AvvellS in¬
nerhalb ihres Kreises zu meiden. Da
die Mehrzahl der verlangte» Meldun¬
gen noch ausstehl. wird zur Abgabe der
Meldung neuer Termin auf I.
März 1SS5  sciigelegt.

Auf den schien Absatz deS obenbe-
zeichneien Rundschreibens wird beson¬
ders aufmerksam gemacht.

Der GauschabmeMer-

s.d>« Flechten.
0" Hautausichtos

leidet, teil« ich gernf-ftenlo« da« emlacht
Mittet mit, durch weiche« ichou Unzählige
von iahreiangem Leiden oft in tt Tage»
lohne Diät! ootlNändia»esrei» wurde».

MaxMöller.Görlitz .384  Schul-
(Erhältl. i. d. Apoth.)

Ein schwarzgrauer
Wolfshund

mittelstark
zugelanfen.

Abzuholen bei
Sr . Bolz , Dberkollbach.

klslcst«

kectinimze»

fertigt preirvert an ckls

K. Oel!lliISgek'M
LllllillrMekel kvlii'

/iucii ckie oescbültsstelle ck«,
,8c >vvarrivalck-V-'acbt" nimmt

. Illr uni llütclNHilKLiis »N.

Uk186t- lVIskll

s-kck. 22
kklsobro -LokN pick. 24

kLvlroskett pkck. 66
LekunulL knisl. ,, SV
8al » to1 l-itsr 1 .1V
TsikslSk

'/z-l-kr.-^l.-Ivb. 75,65
krisck « LIsr

klstio StUc-k 12,11
Len », ülarinelack«

krsiLÜs-Vsrd . k'kck. 52

krlsoke Uek«

Cmgstrokksn ckirskt
sd Sss:

LabUs » ptck. 2V
ILadUsnkUek : „ S5
SüLkrlinxs ,, 28
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